
Abonnementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  unv E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschlnß Nr. 57.

JnsertionspreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  52. Mittwoch den 2. März 1892. X. Iahrg.

Für den M onat März kostet die „Thorrrer 
Areffe" 67 Pfennig. Bestellungen nehmen 

an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die Landbries- 
träger und

die Expedition der „Thorner Presse"
Thorn,  Katharinenstraße 1.

* Aie Fetitionen aus Anlaß des Kolksschul- 
Kesehentwnrfs.

Nach den Petitionsverzeichnissen ( 2 — 4 ) des Abgeordneten­
hauses find der Volksschulgesetzkommission bis jetzt im ganzen 
^30 E ingaben, die sich m it der V orlage beschäftigen, zugegan­
gen. V on diesen Petitionen  beantragen 66 Abänderungen des 
Entw urfs, dem sie im allgemeinen nicht ablehnend gegenüber­
stehen, 31 beantragen bedingungslose Annahme und 127 un ­
bedingte Ablehnung. D ie E ingaben, welche die Ablehnung der 
Vorlage bezwecken, rühren bezeichnenderweise in der M ehrzahl 
von Bürgerm eistern, S tad trä th en , M agistraten und anderen V er­
tretungen von S tadtgem einden her; die Anzahl der au s diesen 
Kreisen stammenden Petitionen  beträgt 94 , während n u r sieben 
K onununalvertretungen um  Abänderung einzelner Bestim mungen, 
aber keine derselben um  Annahme des E ntw urfs Petitioniren. 
3n  dem zweiten Petitionsverzeichniß, in dem sich die ersten E in ­
gaben an  die Schulgesetzkommisfion finden, ist —  darauf muß 
besonders hingewiesen werden —  n u r ein einziger M agistrat 
vrit einer P e titio n  um W ahrung  der bisherigen Rechte an die 
größeren S tadtgem einden und Lokalschulbehörden zu finden; die 
Eswähnten M agistratspetitionen um Ablehnung sind erst später 
^"getroffen und haben in  dem dritten und vierten Verzeichniß 
Platz gefunden. Ebenso find unter den ersten (2 9 )  Bittschriften 
vur vier, die die Ablehnung, und zwei, die die Annahme der 
Vorlage wünschen, enthalten, während die übrigen meist gering- 
lvgige Aenderungen beantragen. U ns scheint in diesem Um- 
uande ein Beweis für den Zusam m enhang der „B ew egung" 
brgen das Volksschulgesetz m it den deutschfreisinnigen Agitationen 
^vb ein Beweis dafür, daß ohne diese A gitationen an  eine 
--Vewegung" nicht zu denken gewesen wäre, zu liegen. D ie von 
.lberaler S e ite  angekündigte E ntrüstung der Lehrer läßt an- 
.Hrinend auch noch auf sich w arten ; denn bis jetzt find zu- 
^rnnwn 25 Lehrerpetitionen bei der Volksschulgesetzkommission 

und unter diesen befinden sich 24, die lediglich 
auf Abänderungen ausdrücken und zwar keineswegs

E^ngen,
a >  1°be aus — ...... - . -------
die Ä n d e ru n g e n  prinzipieller N a tu r, sondern wesentlich solche.
r ia e ^ .b a s  Einkommen der Lehrer Bezug haben. Eine etn- 
Ey, Bittschrift aus Lehrerkreisen wünscht die Ablehnung des

 ̂ Politische Hagesschau.
A l l s t F r e i s i n n  hat jetzt seine helle Freude an den thörichten 

vssungen der sogenannten mittelparteilichen Presse. Dieselbe 
"tknt ihm in seinen Wünschen zuvor. S o  verlangt die „Köln. 

die Beseitigung der den Kaiser berathenden M änner. D ie 
" D ö r n e r  Z eitung" macht daraus in  etwas freier Uebersetzung: 
» W e g  m i t  d e m  M i n i s t e r i u m  C a p r i v i " ,  vergißt aber 
^»bei, daß H err D r. M iguel und noch andere ihm nahestehende

M änner im M inisterium  C apriv i sitzen. S o llen  die auch von 
der Oberfläche verschwinden oder m eint das B la tt  n u r den 
Reichskanzler, dessen Persönlichkeit und außerordentliche B efähi­
gung bei B eginn seiner Aera die liberalen B lä tte r , vornan  die 
Rickertsche „D anziger Z e itun g" , gar nicht genug rühmen konnten? 
W ohl können neue M änner kommen, doch dürften diese schwerlich 
au s liberalem Holze sein, denn einschneidende M aßnahm en ver­
langt unsere Zeit und dafür ist der L iberalism us nicht zu 
haben. D a s  lange J a h re  befolgte liberale Rezept des „Gehen- 
laffens" hat u ns Ende der siebziger J a h re  nahe an den wirth- 
schaftlichen R u in  gebracht. S o ll der L iberalism us wieder m aß­
gebenden Einfluß gewinnen und so lange gewartet werden, bis 
er wieder am  Ende seines Könnens angelangt ist, um kurz vor 
E in tr itt der Katastrophe freiwillig abzutreten? M it nichte»! 
Die Aufgabe, die heute den M ännern  zufällt, die die S ta a t s ­
geschicke lenken, ist eine außerordentlich große. S ie  besteht 
d arin , die Gesellschaftsordnung, wie sie sich im Laufe der J a h r ­
hunderte herausgebildet hat, vor dem Z ertrüm m ern  zu bewahren 
und zu diesem Zwecke einen festen Q uadernbau  zu errichten, 
an dem die wildstürzenden W ogen machtlos abprallen. D as 
Verdienst des S ta a tsm a n n e s , der m it seinem Blick der Z eit 
vorauseilend unerschütterlich au sh a rrt und festen S in n e s  dem 
Ziele zusteuert, wird in späteren Zeiten um so höher geschätzt 
werden, je mehr Hemmnisse man ihm jetzt in den Weg legt. 
Noch stets haben e i n z e l n e  charakterfeste M änner oft gegen den 
W illen der wechselnden Volksmeinung S ta a te n  emporgehoben 
und befestigt.

Gegen den Volksschulgesetzentwurf hat auch der S traß b u rg e r 
Professor D r. Theobald Ziegler in Köln einen V ortrag  gehalten. 
Auf welchem S tandpunkte dieser mehrfach genannte H err steht, 
geht aus seinem Buche „D ie soziale F rage, eine sittliche F rage" 
hervor, w orin es unter anderm  heißt: „M it einer R eligion der
Jenseitigkeit ist bei den Massen unserer Fabrikarbeiterbevölkerung 
nichts mehr auszurichten. D e n  G l a u b e n  a n  d i e s e s  J e n ­
s e i t s  h a b e n  auch  v o n  u n s  G e b i l d e t e n  d i e  m e i s t e n  
v e r l o r e n ;  w ir haben also, wollen wir u ns nicht der schlimmsten 
Heucheleien schuldig machen, kein Recht mehr, ihn den 
Ungebildeten aufzureden. Aber wenn wir auch wissen, daß aus 
dieser Erde unsre Freuden quellen, und diese S o n n e  unsre 
Leiden bescheint, so bleibt u n s  darum  doch ein G laube —  der 
G laube an das Id e a l , die Liebe zum Nächsten und die Hoffnung 
auf den S ieg  des G uten  in der W elt —  diese d re i; aber die 
Liebe ist die größte unter ihnen. S ie  zu pflegen, heiße dann 
den einen auch weiterhin christlich, den andern sittlich, d a r a u f  
k o m m t  w i r k l i c h  n i c h t s  a n ."  D a s  ist ja  so eigentlich der 
Hermessche S tandpunk t, nur daß sich hier noch die ganze Ueber- 
hebung profefforlichen Selbstgefühls hinzugesellt.

D ie s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  S t a d t v e r o r d n e t e n  
B e r l i n s  haben bei der S tadtverordnetenversam m lung den dring­
lichen A ntrag , „schleunigst durch Inang riffnahm e städtischer E rk ­
und B auarbeiten  dafür S o rg e  zu tragen, daß die in  B erlin  be­
findlichen Arbeitslosen sofort Beschäftigung erhalten", eingebracht. 
W ir glauben, daß die beantragten M aßregeln  n u r den einen 
Erfolg erzielen würden, noch mehr „A rbeitslose" in die Reichs- 
hauptstadt heranzulocken.

D aß  das Demisfionsgesuch des M i n i s t e r s  M i q u e l  bis 
nach der Beendigung der Kommissionsberathung über das Volks­
schulgesetz vertagt worden sei, wird in  der „Nordd. Allg. Z tg ."  
a ls  ein ganz w i l l k ü r l i c h e r ,  aus der von der Presse erfunde­
nen Angaben konstruirter S a c h v e r h a l t  bezeichnet.

Eine interessante F rage, welche in das Gebiet des § 100 o 
der Reichs-Gewerbeordnung gehört, nämlich die: K ö n n e n  
S o z i a l d e m o k r a t e n  J n n u n g s  m e is t  e r  w e r d e n ?  be­
schäftigt zur Z eit den O ppelner Bezirksausschuß. D en W eber­
meistern Berger und Recker zu Neustadt O .-S ., zwei bekannten 
Sozialdem okraten, w ar die Aufnahme in die dortige W eber­
innung  versagt worden, m it der B egründung, daß von ihrer 
Mitgliedschaft ein unheilvoller E influß aus die In n u n g  zu be­
fürchten sei. D er M agistra t a ls  Aufsichtsbehörde erkannte, daß 
die Zurückweisung mit Recht erfolgt sei, aber lediglich m it 
Rücksicht darauf, daß die betreffenden nicht den Nachweis einer 
geordneten dreijährigen Gesellenzeit erbringen könnten. N un  
klagten Berger und Recker sowohl gegen den M agistra t, wie 
gegen die In n u n g . D ie V ertreter der letzteren erklärten, daß 
sie nach ß 126 R .-G .-O . zur Zurückweisung von Sozialdem o- 
kraten befugt seien, da solche nicht die gesetzlich erforderte 
G ew ähr für die sittliche und religiöse Erziehung der Lehrlinge 
böten; auch müsse sich die In n u n g  dagegen schützen, zu einem 
Agitationsfelde für sozialdemokratische Id e en  gemacht zu werden. 
D er Bezirksausschuß beschloß, bei dem Oberverwaltungsgericht 
wegen einer prinzipiellen Entscheidung über diesen F all a n ­
zufragen.

D er an  dieser S telle  schon gemeldete A ntrag des i t a l i e ­
n i s c h e n  D e p u t t r t e n  P e r r o n  e, betreffend die Ersparnisse 
im M ilitä re ta t durch Umgestaltung der H eeresorganisation, hat 
in der italienischen Deputirtenkam m er zu lebhaften D ebatten  
A nlaß gegeben, ja  am Sonnabend  kam es dabei wieder zu 
turbu len ten  S cenen , bis P erron e  schließlich seinen A ntrag  
zurückzog. M enotti G aribald i brachte danach einen anderen A n­
trag  ein, der das V ertrauen  der Kammer zur Heeresverw altung 
aussprach. Dieser A ntrag wurde gegen 20 S tim m en  der äußer­
sten Linken unter dem B eifall der Kammer angenommen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n D e p u t t r t e n k a m m e r  hatte vor 
der K onstituirung des M inisterium s der konservative Abgeordnete 
Baudry-d'Asson den E n tw urf einer Resolution eingebracht, 
in welcher erklärt w ird, daß die E rnennung  der M inister dem 
Präsidenten  der Republik entzogen werden solle. D er A ntrag­
steller verlangte sofortige B erathung  der Resolution. Nachdem 
mehrere Redner das W ort ergriffen halten, wurde die B erathung  
vertagt. F ü r  die V ertagung stimmten 2 89 , dagegen 2 0 4  Ab­
geordnete. Nach lebhafter Diskussion wurde die nächste Sitzung 
aus Donnerstag nächster Woche festgesetzt. D ie Rechte wird n un ­
mehr auch die Republik anerkennen. I n  einer von etwa 20 
D eputirten  der konstitutionellen Rechten abgehaltenen V ersam m lung 
wurde am S o n n ta g  eine E rklärung angenom men, wonach die 
Schaffung einer auf dem Boden der Republik stehenden konser­
vativen P a r te i angestrebt werden soll, welche für die liberalen 
Id e en  ein tritt, sowie für den sozialen und religiösen Frieden 
und demokratische Reformen.

D ie r a d i k a l e n  K l u b s  der A rbeitervereinigungen in  
E n g l a n d  bereiten für den 1. M a i eine Kundgebung vor.

Nnerforschkiche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

— -----------  (Nachdruck verboten.)
^  Fortsetzung.)

dacki nfld ein N a r r ! Haben S ie  denn vorhin auch so g< 
- als S ie  die Milch und die S em m el entw endeten?!"

S ie ? "  keuchte der Unglückliche, indem er hasti 
" E e  und den Kleinen m it kräftiger H and an  de 

"rr faßix
g s !a g (^  na, n u r ruhig B l u t ! Ich  habe es Ih n e n  vorhin nich 
^ e sc n 'k A  ich zu gleicher Z eit in  der Milchhalle w ar, a ls  S i  
die S e m ,?en Kunstgriff ausführten  und sich das Fläschchen un 

, aneigneten."
b haben mich beobachtet!"

dabeuj weiß, daß S ie  sich an unrechtem G ute vergriffe 
Tie e« A  ° 3 h "  Bedenken sind nicht mehr angebracht! W en 
ein Di»k " n  wollen, mein bester B ra u n :  S ie  sind eben scho 

A  geworden!"
des tzch? " u m  tönte jener schwere Seufzer, jener ächzende L ar 

^n erzes von den Lippen des jungen M annes, 
habe," "  S ie , wenn es herauskommt, daß S ie  gestohle 
6n A e  ebenfalls bestraft, gleichviel, ob es eben nu
tfl. D,p Milch oder ein B eutel voller Goldstücke gewese 
E ig e n e  , -legenheit ist günstig —  w as zögern S ie  noch? Un 
auf den «  ^  "  S ie  nicht ein Recht a ls  nächster Anverwandte 

weit des alten , schäbigen Geizhalses? W as i
gehört n n ^  wenn S ie  sich holen, was Ih n e n  später do<

,O  "  3hnen  jetzt nicht freiwillig geben w ill?"
Lieber min ^  '»ich gehen, G ünther —  ich kann nicht 

als meinem Weib und Kind noch heute ender
Vainen m-i« -  A " ? ? *  " " d  gebrandmarkt zu werden —  de 
iU belasten !"^  ^ i b e s  und Kindes m it Schmach und Schand

^ r l e a ? ?  snl? ?  A  spät. B ra u n !  D as hätten S ie  sich frühe 
M n  sollen! klebrigen» ist -s  eine N arrheit, so zu red «

da S ie  doch einm al schon gestohlen haben —  auf etwas mehr 
oder weniger kommt es nun  nicht an !  Und dann ist auch keine 
G efahr vorhanden! D er alte, schwache M ajo r ist doch nicht zu 
fürchten! E in  G riff in seine gefüllten Geldkasten, und S ie  find 
gerettet für I h r  ganzes Leben! Bedenken S ie  doch, daß S ie  es 
n u r  Ih re s  W eibes und Kindes willen thun?"

„ES ist nicht möglich, G ünther! W ie sollen wir denn auch 
in  das H au« gelangen?" ächzte B rau n .

„ D a s  lassen S ie  nur meine S o rg e  s e in ! Ich  habe schon 
die nöthigen Werkzeuge, die uns die T hü ren  öffnen!"

„A ber es ist noch Licht — der M ajo r wird noch wach sein!" 
wendete wiederum F ranz B rau n  ein.

„Ich  will m al sehen, w as oben los is t! T re ten  S ie  hierher 
an  die M auer. W enn ich mich auf I h r e  Schultern  stelle, erreiche 
ich das erste Stockwerk."

M it diesen W orten zog der Kleine den großen, starken M ann  
hinüber auf die Giebelseile des anderen Hause«.

„H errgott, find S ie  entsetzlich, G ü n th er!"  ächzte der unglück­
liche B rau n .  ̂ „  . .  .

„Ich  will Ih n e n  n u r zu Ih re m  Glücke v erhelfen ! Ich  
härte ja  die Arbeit allein unternehm en können; aber S ie  und 
I h r e  Fam ilie  dauern  mich, und n u r deßhalb habe ich Ih n e n  den 
Vorschlag gemacht, sich von dem schuftigen Filz zu holen, w as 
er Ih n e n  nicht gutwillig geben w ill!"

„G ünther, der Bursche des M ajo rs ist ein starker, kräftiger 
M a n n ; wenn w ir von ihm bemerkt werden, find w ir verloren!"

„Ach w as, S ie  haben m ir ja  gesagt, daß der Bursche 
hinten nach dem G arten  sein Schlafzimmer h a t; er wird nicht« 
merken!"

„Aber das Licht im  Z im m er, G ü n th e r?" wendete aberm als 
der so stark in Versuchung gerathene junge M ann  ein.

„Ich  will ja sehen, was los ist! S tehen  S ie  fest!" w ar ! 
die A ntw ort des Kleinen, und ehe cs sich F ranz B rau n  versah, 
w ar er schon auf dessen Schulter geklettert.

B ra u n  stand fest an  die M auer gelehnt.

D er Kleine hielt sich m it den H änden ebenfalls an  der 
M auer an  und richtete sich n un , auf den Schultern  seines B e­
gleiters stehend, in  die Höhe.

Jetzt erfaßte er m it den Händen den Fenstersims des ersten 
Stockes. Doch er vermochte mit seinen Augen noch nicht in da« 
Z im m er hineinzusehen.

„S teh en  S ie  fest!" flüsterte er herab, und im nächsten 
M om ent tra t er m it seinen Füßen  auf den Kopf B raun«.

V on neuem richtete er sich in die Höhe —  seine Blicke 
schweiften durch das Fenster hinein in  das Zimmer.

I n  diesem Augenblicke vernahm  Franz B ra u n , trotz seiner 
Angst, ein Geräusch, wie das Oeffncn und Zuschlagen einer T h ü r.

„G ünther, G ünther, die H austhü r öffnet sich!" sagte er m it 
ängstlicher S tim m e.

„S tehen  S ie  fest; ich komme herab!" w ar die erschrockene 
Antwort.

I n  der nächsten Sekunde w ar auch schon der kleine, rou- 
tin irte  Dieb von seiner Höhe herabgestiegen und stand lauschend 
neben seinem Begleiter.

„Ich  höre doch nichts!"
„O , doch, doch —  hören S ie  nicht?" flüsterte B rau n .
D er Kleine drückte den großen, kräftigen M ann  an  die 

s W and und sprang dann rasch den G ang  bis an  die Ecke des 
! Gebäudes hervor.

I n  diesem Augenblicke w urde die H au sthü r des Gebäudes 
! geöffnet. G ünther sah, wie ein M an n  heraustra t.

Die Angst hatte auch B ra u n  herangetrieben. Auch er sah 
den M ann , der vor der geöffneten Hau«1hür stand und unschlüssig 
zu sein schien, ob er dieselbe wieder verschließen oder offen lassen 
sollte.

„ES ist A nton, der Bursche des M ajor«  ?" flüsterte er dem 
Kleinen zu.

„Desto besser! E r  läß t die T h ü r  offen. D a  —  da, er 
scheint es sehr eilig zu haben! S ehen  S ie  doch, wie rasch er



Die Polizei gestattete denselben, im  Hyde-Park 12 T ribünen zu 
errichten. D er Zweck der Kundgebung ist, den gesetzlichen acht- 
stündigen Arbeitstag zu verlangen.

Endlich ist auch der r u s s i s c h e  V e r k e h r s  m i n i s t e r  
gefunden und zwar in  der Person des Direktors des Eisenbahn- 
Departements, Wirklichen Staatsraths Sergius W itte , welcher 
jetzt die Ernennung zum M inister der Verkehrsanstalten er­
halten hat.

Aus S o f i a  liegt folgendes Telegramm v o r: D ie Be­
amtendeputation, welche die Leiche Vulkovichs von Konstantinopel 
nach Philippopel geleiten soll, ist am Sonntag abgereist. Der 
Leichenfeier in  Philippopel werden P rinz Ferdinand, die M inister 
und hohen Würdenträger, sowie aus verschiedenen Städten B u l­
gariens entsandte Deputationen beiwohnen. —  W ie übrigens 
durch die „Agence de Lonstantinople" gemeldet w ird, ist ein 
In d iv id uu m  verhaftet worden, welches verdächtig ist, Vulkowttsch 
ermordet zu haben.

Reuters Bureau meldet aus Auckland von gestern: Nach­
richten aus S a m o a  zufolge haben sich die Aussichten auf eine 
gütliche Beilegung der Streitigkeiten zwischen M alietoa und 
Mataafa gebessert. Be i dem Abgang der letzten Post von dort 
hätte eine starke Meinungsverschiedenheit zwischen dem Ober­
richter und den Landkommissären geherrscht, welche vielleicht die 
Demission des Oberrichters zur Folge haben könnte.

Deutscher Aeichstag
183. Sitzung vom 29. Februar 1892.

Vor E in tritt in die Tagesordnung findet eine Aussprache über die 
M itte l statt, die etwa gegen die chronische Beschlußunfähigkeit des Hauses 
ergriffen werden können.

Präsident v. L eve t z ow kündigt eine größere Strenge hinsichtlich 
der Genehmigung der Urlaubsgesuche an.

Abg. D r. B a m b e r g e r  erblickt den Grund des Uebels in dem Zu­
sammenlagen des Reichstags mit dem preußischen Landtage, Abg. R i c h t e r  
in der Diätenlosigkeit, Abg. v. He l l d o r f f - Be d r a  in einem unzureichen­
den Pflichtgefühl einer Anzahl der Mitglieder des Hauses.

Abg. Ri cker t  empfiehlt, die Reichstagssession schon im Oktober be­
ginnen zu lassen.

Abg. v. B e n n i g s e n  stellt eine Herabsetzung der Beschlußfähigkeits­
ziffer zur Erwägung.

Präsident v. L eve t z ow bemerkt, daß eine solche eine Verfassungs­
änderung bedingen würde.

Abg. Gras B a l l e  st rem hofft, daß, wenn sich die Parteien des Hauses 
zu einem bezüglichen Wunsche vereinigen, die verbündeten Regierungen 
Wege finden würden, die bestehende Kalamität zu überwinden.

Ein Beschluß wird nicht gefaßt.
Darauf wird die Berathung des Marineetats bei den einmaligen 

Ausgaben fortgesetzt.
Gestrichen hat die Kommission die ersten Raten zum Bau der Kreuzer- 

korvette L , des Panzerfahrzeuges des Kreuzers und des Avisos H.
Reichskanzler Gras C a p r i v i :  Der Vortheil einer Verschiebung

der Neubauten auf das nächste Jahr wiege nickt den Nachtheil aus, den 
die Ablehnung heute habe. Die M arine brauche Kreuzer, die energischer 
auftreten, mehr Kraft entwickeln könnten, und dazu sollen die Kreuzer­
korvetten. Dieselben sollten den deutschen Handel schützen und im Noth­
falle den feindlichen Handel schädigen. W ir werden nach wie vor Kreuzer 
brauchen. Redner verliest sodann ein Schreiben des Oberprüsidenten von 
Pommern, in dem ein Nothstand konstatirt wird, der sich bedeutend ver­
schärfen würde, wenn auch dis Schiffsbauanstalten ihren Betrieb ein­
schränken sollten. Hunderte von Arbeitern der Vulkan - W erft würden 
brotlos werden, wenn die Kreuzerkorvette L  nicht gebaut würde. Die 
allgemeine wirthschaftliche Situation sei in diesem Jahre für die nächsten 
Wochen und Monate infolge verschiedener Umstände schwieriger, als 
sonst und es wäre wohl am Platze, darauf Rücksicht zu nehmen.

Abg Graf v. B a l l e s t r e m  (Centrum) dankt dem Reichskanzler für 
seine Erklärung hinsichtlich der Zwecke der Kreuzer, durch die mannig­
fache Befürchtungen beseitigt würden. Ueber die sozialpolitischen Gründe, 
welche der Reichskanzler kür die Bewilligung angeführt, wolle er mit 
seinen politischen Freunden in Erörterung treten.

Gegen die Bewilligung sprechen Abgg. Rickert, Richter, Dr. Barth 
(deutschfreis.) und Härle (Demok.), für die Bewilligung Abgg. Jebsen 
(natlib.) und v. Bennigsen.

Abg. H a h n  (deutschkons.) hat unter Zustimmung seiner politischen 
Freunde in der Kommission für die Kreuzerkorvette L  und den Aviso R  
gestimmt und wird es auch hier thun, da er es für ein Gebot des 
Patriotismus erachte, alle- zu thun, um unsere Küsten und Häfen gegen 
feindliche Angriffe sicher zu stellen. Wenn man angesichts der immer 
lauter werdenden Rufe nach Arbeit, soweit dieselben von Leuten aus­
gehen, die wirklich arbeiten wollen, ohne finanzielle Schädigung des 
ReichS durch Vergebung von Arbeiten, die ja dock ausgeführt werden 
sollen und müssen, die Arbeitslosigkeit mildern könne, so solle man 
dieS thun.

Staatssekretär H o l l m a n n  und Abg. v. H e n k  (freikons.) treten für 
die Bewilligung ein, worauf die Weiterberathung auf morgen 1 Uhr 
vertagt wird.

sich en tfe rn t!" erwiderte der Kleine m it leiser aber triumphiren- 
der S tim m e, und seine Augen blitzten freudig auf.

Der Diener des M a jo r- eilte in  der Tha t m it raschen 
Schritten die Straße hinab.

„Jetzt ist es Z e it !"
„S ie  wollen wirklich, G ünther?" versetzte B raun.
„Versteht sich! D ie Hausthür ist ja offen — die Gelegen­

heit kann gar nicht günstiger sein! Vorw ärts —  vorw ärts !"
„N e in  —  ne in ! Der M a jo r ist jedenfalls wach —  haben 

S ie  nicht« bemerkt, als S ie  ins Zim mer schauten?"
„J a , wach ist e r; aber er liegt im  B e tt !"
„ I s t  er allein -  ganz a lle in?" fragte noch einmal B raun.
„ Ic h  weiß es nicht; ich konnte nicht alles sehen. Doch um 

S ie  zu beruhigen, w ill ich noch einmal auf Ih re  Schultern 
klettern —  aber schnell; w ir  haben keine M inute zu verlieren!"

M it  diesen Worten zog der Versucher den jungen M ann 
wieder zurück unter das Fenster des M ajors.

B ald  stand er auch schon wieder auf dem Haupte des un­
glücklichen, jungen Mannes. Jedoch er schien noch nicht dre 
nöthige Höhe erreicht zu haben, um das ganze Z im m er über­
blicken zu können.

M it  krampfhafter Gewalt stemmte er seine Hände auf den 
S im s des Fensters und gab sich einen Schwung.

E r erreichte seinen Zweck. Auf die Unterarme gestützt, hing er 
am Fenster und vermochte nun das Zimmer des M ajors zu beobachten.

Plötzlich stieß er einen Laut aus.
„W as giebts?" rief ihm Braun zu.
„T eu fe l, T e u fe l!"  war die Antw ort des Kleinen.
„W a s  sehen S ie  denn? Is t  der M a jo r alle in?"
„G o tt bewahre!"
„W e r ist bei ihm ?"
„E ine  merkwürdige Gesellschaft! E in  M ann und ein Frauen­

zimmer! Verfluchte Geschichte, was ist das?" stieß der Spähende 
oben am Fenster aus.

„Kommen S ie  herab; lassen S ie  uns fliehen, Günther? 
Kommen S ie ! "  mahnte B raun.

Deutsches Hleich.
B erlin , 29. Februar 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte gestern (Sonntag) Nach­
m ittag m it dem gesammten kaiserlichen Hauptquartier der 
Trauerfeier fü r den verstorbenen Oberstlieutenant, Flügeladju­
tanten von Zitzewitz im Trauerhause, Dörnburgstraße 6, bei. 
D ie Beerdigung des Verstorbenen fand heute Nachmittag m it 
militärischen Ehrenbezeugungen statt.

—  Bei den kaiserlichen Majestäten findet am 1. März eine 
größere Ballfestlichkeit statt, zu welcher über 1000 Einladungen 
ergangen find.

—  Se. köntgl. Hoheit P rinz Heinrich wohnte heute Nach­
mittag wiederum den Verhandlungen des Reichstags über den 
Marineetat bei.

—  I .  königl. Hoheit Prinzessin Heinrich leidet an einer 
leichten Erkältung, wodurch dieselbe genöthigt ist, sich einige 
Schonung aufzuerlegen.

— Das königliche Staatsm inisterium tra t gestern zu einer 
Sitzung zusammen.

- -  G ra f A. von Schliessen, der Chef des GeneralstabS der 
Armee, feierte gestern den 59. Geburtstag und empfing aus diesem 
Anlaß zahlreiche Beweise der Liebe und Verehrung.

—  Dem verstorbenen Flügeladjutanten des Kaisers, Oberst­
lieutenant von Zitzewitz, widmet der Generallieutenant von 
W ittich im  Namen des Hauptquartiers folgenden Nachruf: 
„D e r Entschlafene war ausgezeichnet durch hervorragende Eigen­
schaften des Geistes und Charakters, in  seinem Berufe im 
Kriege wie im Frieden bewährt durch glänzende Leistungen, 
durch Pflichttreue und Hingebung —  als Freund und Kamerad 
unerschütterlich in  Treue und Zuverlässigkeit —  im Umgänge 
ein M ann von herzgewinnender Liebenswürdigkeit. D ie Ver­
ehrung und Liebe aller, die im  Leben ihn schätzten und, durch 
seinen Verlust tief erschüttert, jetzt um ihn trauern, w ird  über 
das Grab hinaus bestehen."

—  Der brandenburgische Provinziallandtag hielt heute seine 
diesjährige letzte Sitzung ab. Der Vorsitzende Geh. Regierungs­
rath von Bornstedt feiert den Landesdirektor Excellenz von 
Levetzow (ReichstagSpräsident), welcher sich seiner unschätzbaren 
Verdienste um die Provinzialverwaltung wegen der aufrichtigsten 
Zuneigung der ganzen Provinz erfreue, und gedenkt m it Worten 
der innigsten Theilnahme der dem Landesdirektor vor kurzem ge­
wordenen kaiserlichen Auszeichnung. Excellenz von Levetzow schätzt 
es als ein Glück, fast sein ganzes bisheriges Leben hindurch der 
Provinz Brandenbnrg angehört zu haben und versichert unter 
dem lebhaftesten B e ifa ll de« Hauses, seine K ra ft auch fernerhin 
den Brandenburgern widmen zu wollen.

—  Der Abg. August Reichensperger hat den rothen Adler­
orden 3. Klasse erhalten.

—  Z u r Feier der 25. Wiederkehr des Jahrestages der Be­
gründung der nationalliberalen P arte i fand gestern unter T he il­
nahme von etwa 150 Herren ein Festbankett im  Kaiserhof statt. 
Finanzminister D r. M iquel konnte eines JnfluenzaanfallS wegen 
an der Feier nicht theilnehmen. Den ersten Toast auf den Kaiser 
brachte Herr von Benda aus, die eigentliche Festrede hielt Herr 
von Bennigsen, der Führer der Parte i. Herr von Marquardsen 
überreichte namens der Nationalliberalen des deutschen Reichs­
tages und des preußischen Abgeordnetenhauses „dem langjährigen, 
allseitig verehrten Führer der Parte i, dem Volksvertreter und 
Staatsmann Rudolf v. Bennigsen" ein künstlerisch ausgestattetes 
Gedenkblatt.

—  Wegen Beleidigung des Polizeipräsidenten Keßler in 
Magdeburg ist der Redakteur der „Volkszeitung", Keller, von 
der S trafkam m er des Landgerichts zu 300 M ark Geldbuße even­
tuell 20 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

—  Das neue Einkommensteuergesetz w ird besonders in  den 
Städten des Westens ganz bedeutende Mehrerträge geben. So 
w ird in  Dortmund die Erhöhung des steuerpflichtigen Einkommens 
an 50 pCt. und mehr betragen. D ie Zah l der M illionäre  be­
trägt gegen 90. I n  Lüdenscheid sollen die Steuereinschätzungen 
ein so gutes Ergebniß gehabt haben, daß der künftige Kommunal- 
steuerzuschlag von bisher 400 auf 150, höchstens 200 pCt. ver­
mindert werden könne. Danach würden sich die Erträge mehr 
als verdoppeln.

—  Aus Bagamoyo liegt die telegraphische Meldung vor, 
daß der Afrikareisende Oskar Borchert m it seiner Expedition den

„F ä llt  m ir gar nicht ein, Freundchen! M an pfuscht uns inS 
Handwerk!" knirrschte der Dieb.

W ie —  was sagen S ie ? " rief erregt B raun  hinauf.
Doch der Kleine gab jetzt keine Antwort. Seine Augen 

waren weit geöffnet und starrten m it eigenthümlichem Ausdrucke 
durch die Fensterscheiben.

B raun  erkannte, daß es etwas ganz Besonderes sein müßte, 
was der M ann dort oben zu sehen bekam.

I n  der T h a t, die Züge der Diebes verzerrten sich immer 
mehr. E r schien vollständig von dem, was er erblickte, gefesselt 
zu sein.

Endlich stieß er einen Schrei aus.
„H a lten  S ie  mich au f; ich komme herab!" begann er 

plötzlich.
B raun  streckte seine Hände in  die Höhe und erfaßte den 

Kleinen an den Füßen.
Dieser rutschte herab; jetzt stand er wieder auf den Schultern 

des jungen Mannes.
„W ir  kommen zu spät, wenn w ir  noch länger zögern!" stieß 

er hervor und sprang auf die Erde herab.
M it  weitgeöffneten, unheimlich funkelnden Augen, kreideweiß 

im  Gesicht, stand er jetzt neben seinem Begleiter.
„U m  Gotteswillen, was haben S ie , Günther? So sprechen 

S ie  doch —  was ist oben geschehen?"
„D e r M a jo r liegt im  B e tt !"  keuchte der Kleine.
„W e ile r, w e ite r!"
„D e r  M ann und das Mädel plündern die Kisten und 

Kasten!"
„H a ! —  man stieh lt!"
„Fre ilich, Gold, Gold —  lauter G old! Kommen S ie ; w ir 

jagen ihnen die Beute a b !"  schrie der Kleine auf und erfaßte 
B raun wieder heftig am Arme, um ihn m it sich fortzuziehen.

„S ie  haben m ir nicht alles gesagt! Was ist geschehen, 
Günther? Ich bitte S ie um des Himmels W illen, geben S ie  
m ir A n tw o rt!"  keuchte der Verführte.

(Fortsetzung folgt.)

Abmarsch in  das Inne re  angetreten hat. W ir  wünschen bei» 
kühnen Unternehmen den besten Erfolg.

König-Hütte, 27. Februar. D ie sämmtlichen christliche» 
M itg lieder des alten kaufmännischen Vereins find aus demselben 
ausgeschieden und haben unter Verzichtleistung auf ein VereinS- 
vermögen von 1100 Mark einen neuen Verein „christlicher Kau? 
leute" gebildet. ^

Ausland.
Wien, 2S. Februar. Der Kaiser hat fü r bedürftige Arbeits­

lose 5000 fl. gespendet, auch von anderen Seiten laufen zahb 
reiche Unterstützungen ein. Der Bürgermeister D r. P r ix  hat 
einen A u fru f erlassen, in  welchem er die Bevölkerung um Bei­
träge zur Unterstützung bedürftiger Arbeitsloser bittet.

London, 29. Februar. 320 000 Arbeiter englischer Kohlen­
gruben haben zum 12. März gekündigt.

Stockholm, 29. Februar. Professor emer. Rabenius, 
Docent der Nationalökonomie an der Universität Upsala, ist 
dort im 69. Lebensjahre an der In fluenza gestorben. Ec 
hat mehrere hochgeschätzte Werke nationalökonomischen Inha lts  
herausgegeben.

Helfingborg, 28. Januar. D ie hiesige von der Firwa 
Siemens und HalSke zu B e rlin  angelegte elektrische Straßenbe­
leuchtung ist fertiggestellt, in  den nächsten Tagen w ird die osfi- 
zielle Besichtigung und Abnahme derselben erfolgen.

Zfrovinrialnachrichten.
Culrnsee, 29. Februar. (Culmseeer Volksbank. Turnfahrt). Am 

Sonntag fand im Lokal des Herrn Scharwenka hierselbst die General­
versammlung der Aktionäre der Culmseeer Volksbank I .  Scharwenka 
u. Co. statt. Nach dem Geschäftsberichte gestaltet sich die Lage des Ge­
schäfts sehr günstig. Bei einem jährlichen Umsatz von über 6 Millionen 
Mk. beträgt das Aktienkapital über 110000 Mk., der Reingewinn 11 319 
M k., während der Reservefonds die Höhe von mehr als 15 000 Mk- 
erreicht hatte. Die Versammlung beschloß, 6 pCt. Dividende zu gewähren- 
I n  den Aufsichtsrath wurden die Herren Guntemeyer - Browina und 
Wegner-Ostaszewo wiedergewählt. — Die Mitglieder unseres Turn­
vereins haben mit den Turnern des Nachbarvereins T h o r n  stets ein 
freundschaftliches Verhältniß unterhalten. Einen Beweis hiervon liefern 
u. a. die gegenseitigen Besuche. Wind und Wetter wird dabei nacb 
turnerischer Art wenig respektirt. Sl> trafen auch diesmal, wie es beiden 
Turnern üblich ist zu Fuß, die Thorner und Culmseeer Freunde am 
letzten Sonntag in Ostaszewo zusammen. Hier verblieben sie einige frohe 
Stunden. Erst gegen Abend trat man den Rückmarsch an.

X Neumark Westpr, 29. Februar. (Schulrevision. Abiturienten­
prüfung). Herr Regierungsrath Triebe! aus Marienwerder weilte seit 
einigen Tagen hier, revidirte in Begleitung des Kreisschulinspektors Herrn 
Lange verschiedene Schulen des hiesigen Bezirks und verließ Sonnabend 
wieder unsere Stadt. —  Bei der heutigen Abiturientenprüsung am hiesigen 
königl. Progymnasium bestanden sämmtliche 11 Abiturienten (Graffunder, 
Kralewski, Krüger, Lubowski, Neidrowski, Pannericz, Roclawski, Schieritz/ 
Surinski, Stöhr und Ziemkowski) die Prüfung, 5 davon wurde die münd­
liche Prüfung erlassen.

):( Krojanke, 29. Februar. (Eingehen des Krankenhauses). M it  dem 
1. April wird das hiesige Krankenhaus nach kaum dreijährigem Bestehen 
wieder eingehen, da der Gründer desselben, der Superintendent Rohde, 
von hier verzieht. I n  einer vereinigten Sitzung unserer Kirchenorgane 
wurde die einstweilige Aufbewahrung der Einrichtungsgegenstände, die 
einen Werth von ca. 1000 Mk. repräsentiren, beschlossen in der Hoffnung, 
daß die Stadt die Wetterführung dieser Wghlthätigkeitsanstalt übernehmen
werde.

F llto w , 28. Februar. (Aus Reue). E in  Besitzer des hiesigen 
Kreises hat bei der Selbsteinschätzung 6000 Mk., welche er ausgelieheN 
hatte, verschwiegen. Dieses nahm er sich so zu Herzen, daß er in selbst­
mörderischer Absicht in einen Brunnen sprang, aber noch rechtzeitig von 
seinem Sohne herausgezogen wurde.

M arienburg , 28. Februar. (Todesfall). Gestern Nachmittag starb 
hier der an der Landwirthschaftsschule wirkende sehr geachtete Lehre* 
D r. Wimmer infolge eines Falles auf eisglattem Wege.

Danzig, 29. Februar. (Arbeiterdeputation. Duell). Heute Morgen 
sammelte sich auf dem Langenmarkt eine größere Anzahl beschäftigung^ 
loser Arbeiter, welche eine Deputation auf das Rathhaus zum Ersten 
Bürgermeister D r. Baumbach entsandten. Nachdem letzterer mit der 
putation verhandelt und derselben dargelegt hatte, daß für die SchaffunS 
von Arbeitsgelegenheit seitens der städtischen Behörden nach Kräftt^ 
gewirkt werde, zerstreuten sich die Gruppen in aller Ruhe. —  Gesteh 
früh hat auf dem hiesigen großen Exerzierplatz ein Duell zwischen znN 
Offizieren deS LeibhusarenregimentS stattgefunden. Einer der Duellant^ 
erhielt einen Schuß in den Oberschenkel. Die Verwundung ist uN' 
gefährlich. Eine Liebesaffaire bildet angeblich die Ursache des Duells-

Jriowrazlaw, 29. Februar. (Der Mörder Weigelt) ist gestern 
dem Hegemeister B. aus Pszczolczin aus dem Wege zwischen L a b -^ ^  
UNd dem genannten Orte unter einer Linde als Leiche aufgef-.iNv 
worden. Neben der Leiche lag ein abgeschossener Revolver, m welchen 
sich noch drei Patronen befanden.

Posen, 27. Februar. (Konservativer Landtagskandidat). Die K01 
servativen haben für die Landtagswahl in Samter-Birnbaum den Gm  
besitzer v. Brandis-Neuhaus aufgestellt, während die früher in AuSN« 
genommenen Kandidaturen des Freiherrn v. Massenbach und des 1,a 
raths v. Willich zu Gunsten des ersteren zurückgezogen wurden. .

o Posen, 29. Februar. lDie Verhaftung eines Bürgers durck em 
Militärpatrouille) beschäftigte heute die Strafkammer des hiesigen LaN° 
gerichts. Den Militärpersonen der hiesigen Garnison ist der Besuch oe 
Restaurants von Beyer verboten worden. Seitens der Pollzewehorv 
war auch Herrn Beyer zur Pflicht gemacht worden, Militärpersonen au^ 
seinem Lokale fernzuhalten. Am 11. Dezember v. I - ,  abends gegen 
Uhr, trat eine aus einem Sergeant und vier Soldaten bestehende 
trouille in den Saal des Restaurants. Beyer trat auf sie zu mit dew 
Bemerken, daß er laut behördlichen Befehls in seinem Lokale kein M iu ^
dulden dürfe, worauf sich die Patrouille entfernte. Im  Laufe des AbeN 
erschienen noch drei Patrouillen, von denen die ersten beiden sich info^ 
der Aufforderung des B . wieder entfernten. Die Mannschaften 
vierten Patrouille machte B . darauf aufmerksam, daß sie sich des
friedensbrucks schuldig machten, da sie trotz seiner w ie d e r h o lte n ^
forderung das Lokal nicht verließen. Hierauf erklärte einer der Se*S 
anten Beyer für verhaftet und die Patrouille führte ihn zur H auptw a^  
Der Sergeant Erdmann machte später die Meldung, daß Beyer ^  
einen Stoß vor die Brust versetzt habe und es wurde gegen Beyer ^  
klage wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt erhoben. Der 
klagte bestritt, den Sergeanten gestoßen zu haben, er habe nur die W  ^  
erhoben, um die auf ihn einstürmenden Soldaten abzuwehren. ^ h e -  
jedoch möglich, daß er bei dieser Gelegenheit den Erdmann berührt H Z- 
Der Gerichtshof nahm an, daß die Patrouille sich in rechtmäßiger ^ i ,  
Übung ihres AmteS befand, als sie den Saal des Angeklagten U  r 
um nachzuforschen, ob darin Soldaten wären, und verurtheilte ^  
mit Rücksicht darauf, daß er durch das viermalige Patrouilliren in S y§r 
Aufregung gewesen sei, zu fünf M ark Geldstrafe. Im  Auftra-e 
Militärbehörde wohnte ein Auditeur der Verhandlung bei.

Lokatnachrichten.
—  ( F e r n s p r e c h v e r b i n d u n g  m i t  B e r l i n ) .  Nach 

fruchtlosen Verhandlungen mit den Interessenten ist die 
Verwaltung der Herstellung einer Fernsprechverbindung der ^  
Haupthandelsplätze mit Berlin nunmehr näher getreten. Der 
Handelskammer ist von der Ober-Postdirektion mitgetheilt w ^ ^ ^ i n ,
schon für daS Jahr 1892/93 eine Fernsprechverbindung Zwischen 
Posen, Gnesen, Bromberg, Danzig, Elbing und Königsberg 
genommen sei, wenn die Interessenten eine bestimmte jährliche ^orlN 
einnähme für die Dauer von fünf Jahren in rechtsverbind l 
garantiren. F ür die Strecke Berlin-Posen ist diese J a h r e . voll 
summe, bei einem Satze von einer M ark für das einfache GefP



M inuten, aus 15 000 Mk. festgesetzt. E in  etwaiger Fehlbetrag soll 
von den Interessenten alljährlich am Schlüsse des Betriebsjahres zur 
Postkasse gezahlt werden. Die Posener Interessenten haben bisher 9000 
^k . Jahreseinnahm e gezeichnet. Die in der letzten Sitzung der Thorner 
Handelskammer als günstig dargestellten Aussichten auf eine Fernsprech­
verbindung Thorns mit B erlin  sind somit in ein neues S tad ium  ge­
treten. Die Postdirektion zu Danzig hat sich auf eine Anfrage der 
Thorner Handelskammer geneigt gezeigt, Thorn an die obige Linie anzu- 
icbließen, falls eine bestimmte jährliche M indesteinnahme garan tirt wird. 
Wie hoch diese zu bemessen ist, wird sich wohl erst nach Abschluß der 
Verhandlungen mit den Plätzen der H auptlinie feststellen lassen. W ir 
halten es für zweckmäßiger, wenn Thorn bei Herstellung der H auptlinie 
s o f o r t  durch eine Zweigleitung angeschlossen wird, als wenn erst län ­
gere Zeit vergeht, innerhalb deren unsere Nachbarplätze einen N orsprung 
vor Thorn gewinnen können. An der Thorner Handelskammer wird es 
sein, diesen P unkt im Auge zu behalten.

— ( L o t t e r i e ) .  Die Ziehung der dritten Klasse der 186. preußischen 
Lotterie findet am 4., 5. und 6. A pril statt.

— ( T h o r n e r  P a s t o r a l k o n f e r e n z ) .  Die diesjährige W inter­
versammlung dieser freien Vereinigung von evangelischen Geistlichen des 
Thorner und der benachbarten Kirchenkreise fand am 29. F ebruar im 
^rtushof statt. Herr P fa rre r  bchwanbeck aus Jnow razlaw  hielt einen 
^ortrag über „die einzige und älteste Weltsprache mit besonderer Be­
gehung aus die kirchliche Versorgung der Taubstummen". E r bezeichnete 
als diese Weltsprache die Geberdensprache und führte interessante Beispiele 
aus den verschiedenen Zeitaltern und Völkern für die wunderbare A us­
bildung derselben in manchen Fällen und die Möglichkeit der Verstän­
digung durch dieselbe auch unter Völkern anderer Spräche an. Aus die 
Bedeutung derselben für den Verkehr mit den Taubstummen eingehend 
empfahl er, daß auch die Geistlichen sich diesen gegenüber der Geberden- 
Iprache bedienen möchten und schlug vor, daß in jeder Synode womöglich 
ein Geistlicher sich im Verkehr mit den Taubstummen soweit durch einen 
Kursus in einer Anstalt ausbilden möge, daß er die im Bereich der 
Synode lebenden derartigen Unglücklichen kirchlich versorgen könne. Der 
Zweite Gegenstand der T agesordnung w ar ein Referat des Vorsitzenden 
Psarrer Zim m erm ann aus Culm über „das Aschenbrödel der inneren 
Mission". E r meinte damit die Arbeit zur R ettung der gefallenen 
Mädchen, die sogenannte Magdalenensache und wies in ergreifender 
Weise auf das furchtbare sittliche und oft auch leibliche Elend auf diesem 
Gebiet hin und auf die Versuche der christlichen Liebe, auch hier wo­
möglich noch einen Weg zur Bew ahrung und R ettung zu finden. 
Kürzlich ist in O hra bei Danzig auch für unsere P rovinz ein Asyl für 
gütlich gefallene Mädchen eröffnet worden. S o  bot auch diese Konferenz 
wieder den Theilnehmern reiche A nregung und Fingerzeige für eine ge­
deihliche M itarbeit an der Heilung der religiösen und sittlichen Schäden 
der Gegenwart.

— ( D i e  V o l k s s c h u l l e h r e r - K o n f e r e n z e n )  bei den S em i­
naren Westpreußens werden im Ja h re  1692 wie folgt abgehalten werden: 
ln Tuchel am 13. J u n i ,  in Graudenz am 23. J u n i ,  in Löbau am 
24- J u n i ,  in M arienburg und P r . F riedland am 25. August, in Berent 

6. September.
^  (W est p r e u ß i s c h e r  B a u i n n u n g s t a g ) .  An dem Bezirks­

verbandstage der westpreußischen B auinnungen , welcher gestern unter 
Vorsitze des H errn  Baumeister B erndts im Schützenhause zu Danzig 

^gehalten wurde, betheiligten sich 15 Delegirte, welche 7 In n u n g e n  ver- 
raten. Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß dem Bezirksverbande 

^ Z e i t  11 In n u n g e n  mit 139 M itgliedern angehören. Herr B e h r e n s -  
o r f f . T h o r n  erstattete Bericht über die V erhandlungen des sechsten 

^  dgirtentages des Jnnungsverbandes deutscher Baugewerksmeister in 
I n  der V erhandlung wurde u. a. die W iedereinführung des 

^^hignngsnachw eises Und die B ildung von A rbeiterverbänden verlangt. 
^ N e id e r  stellte den A ntrag, daß der Vorstand darauf hinwirken 

iin Anschluß an  die Errichtung einer staatlichen FortbildungS- 
Werde^ ^ n z ig  die G ründung einer Baugewerksschule ins Auge gefaßt 
A  ^  A ntrag fand nach kurzer Debatte allseitige Zustimmung. 
Ann/b hierauf ohne Debatte der A ntrag deS H errn Herzog zur 

^  jede B au innung  der P rovinz dahin wirken soll, daß ihr 
Darin das Recht zum H alten von Lehrlingen zugesprochen wird. 
D e b a t t ^ ^ " ^  ^ n  A ntrag des H errn Kriedte-Graudenz nach längerer 
Mird Annahme, in  welchem sämmtlichen In n u n g e n  empfohlen
keil-« allein JnnungSschiedSgerichte zur Entscheidung von S tre itig -

zwischen M eistern und Gesellen zu gründen. Der A ntrag auf 
B ldung von Arbeitgeberverbünden fand nach einem Referate d.S H errn
«ell»! bei wurde aber b-schl.fsen, Arbeits-Nachweise-
ft-llen be, den einzelnen In n u n g e n , welche un ter einander in Verbin- 

ung treten sollen, in s Leben ,u  rufen und eine P etition  an  A  B e' 
Horden ,u  richten, damit dieselben von den oft unerfüllbaren Submissions- 
b°d.ngung°n m  Zukunft Abstand nehmen möchten. H ierauf w urde die 

^ " b m d f o n d s ,  au s welchem alten bedürftigen B au- 
« a b ° ?  " "  gewährt werden soll. beschlossen. Die Aus-
betr.^ " "  °"S «ngenen  Ja h re  haben 813 Mk., die E innahm en 906 Mk. 
g °b ? /" r ' ^  lü r da- J a h r  1892/93 ist in  E innahm - und A us.
die k  E  Mk. festgesetzt worden. I n  den Vorstand w urden sodann 

b e rn d ts  (Vorsitzender), Scbwartz (Kassenführer), Prochnow 
"«Ua' - Bergm ann (Beisitzer) wieder- und H err Heinz (Beisitzer) 
h » l t ^ ^  und beschlossen, den nächsten Bezirkstag in T h o r n  abzu-

v e r t r e t ^ ö iä h r ig e s  A m t s j u b i l ä u m ) .  Die jüdische Gemeinde, 
'hrez H ^ M a g d e b u r g  hat beschlossen, das 25jährige A m tsjubiläum  
östlich ^  des H errn D r . R a h m  e r ,  am 2. und 3. A pril d. I .

R ahn ,^  Wie die „M agdb. Z tg." mittheilt, tra t Herr
5 Jahr« sn» ° dortige Stelle anfangs A pril 1867 an, nachdem er vorher 

1862— 1867) in der Gemeinde T h o r n  a ls Rabbiner fun- 
^ tigke jj »n ° ^  ^  >ctzt aus eine reichgesegnete 30jährige Gesammt- 

das Breli kann. E r gehörte zu den drei ersten R abbinern,
^ ° g o g j ,c h ?  S em inar zu Ostern 1862 entlassen hatte; er hat aus
Und jst ^ j, °kegetischem und literarischem Gebiete viele Werke verfaßt 
^  Jä h re n  Herausgeber der „Israelitischen Wochenschrift",
15 Jahren jg" ^ t- ra tu rb la tts«  und des „ J s r .  Predigt-M agazinS«. S e it 

auch w ! "  Mitglied des dortigen Stadtverordnetenkollegiums. E r 
Dr. Rahme ° ^ ? ^ r  und erster P räsident der Mendelssohnloge II. 0 . L. L . 
'^ a g d b . o ,g .. ^  l-tzt im 55. Lebensjahre und läßt, so folgert die 
"hoffen. "  ^ " n e  reiche wissenschaftliche und hum anitäre Thätigkeit

8 ° b r j y . " -  bOjährig e n  J u b i l ä u m  d e r  D r e w i t z ' s c h <
^vewitz's^, on dem hohen Interesse, welches dem Aufblühen 
^ird, zeuaen T '.^^^^m ents auch seitens der Behörden entgegengebrac! 
^ w i t z  ^  Glückwünsche, welche der In h ab e rin  der Fabrik, F ra  
B ister Dr w städtischen Behörden von H errn  Ersten Bürge
Z ahm er ^  Namen des Kreises Thorn von H errn Landrcv
Schy-artz ^ r  Handelskammer von H errn  Kaufman
Uns gern a ' wurden. Diesen Glückwünschen schließen w

D as nicht gerade industrielle Thorn ist durch den Au

schwung der Drewih'schen Fabrik auch auf dem Gebiete der Maschinen- 
industrie in weiten Kreisen vortheilhaft bekannt geworden. D as E ta ­
blissement ist die Erwerbsquelle für mehrere H undert Arbeiter, sodaß es 
auch in  den örtlichen sozialen Verhältnissen eine wichtige S tellung hat. 
M öge sich die Fabrik unter der bisherigen umsichtigen Leitung des 
Direktors H errn Kraatz auch fernerhin gedeihlich entwickeln.

— ( N e u e s  G e s a n g b u c h ) .  I n  der neustädtischen evangelischen 
Kirche wird nach einem Beschlusse der Kirchenräthe der S t.  Georgen- 
und der neustädtischen Gemeinde vom S on n tag  nach Ostern ab (24. April) 
das neue Gesangbuch für Ost- und Westpreußen eingeführt werden.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Den V ortrag am nächsten D onners­
tag hält H err S tad tbau rath  Schmidt über moderne Verkehrsmittel in den 
Großstädten.

— ( Z i t h e r  k o n z e r t ) .  Am S onnabend den 5. d. M ts . giebt der 
Thorner Zitherklub im Nicolai'schen Lokale ein Konzert für seine passiven 
M itglieder und eingeladenen Gäste.

— ( Ve r bo t ) .  Die königl. K om m andantur hat durch Tafeln die 
beiden Wallstraßen vom Gerechten- zum Grützmühlenthor und von der 
Drewitz'scben Fabrik am Grützmühlenteich entlang für Fuhrwerke als 
gesperrt bezeichnet. W ir machen Fuhrwerksbesitzer auf dieses Verbot 
aufmerksam.

— ( Vol ksküche ) .  Der Amtsvorsteher zu Mocker hat von dem 
Komitee der Volksküche Legitimationskarten erhalten, gegen deren V or­
zeigung armen Durchreisenden in der Volksküche M ittag- oder Abend­
brot verabreicht w ird.

— ( E i n e  b ö s e  E r f a h r u n g )  machte ein flotter Fleischermeister 
au s Culm, welcher in  Geschäftsangelegenheiten nach Thorn gekommen 
w ar. Die Taschen m it Geld gefüllt, unternahm  er gestern Abend eine 
Bierreise durch die Neustadt, bis ihm — wahrscheinlich vom vielen 
Laufen - -  die Beine und der Kopf schwer wurden. Als er heute M orgen 
erwachte, fand er sich in  einem Gasthause angekleidet auf dem B ett 
liegend vor. D a machte er die unangenehme Entdeckung, daß ihm über 
100 M ark an Silbergeld abhanden gekommen w aren. Die Polizei soll 
ihm n u n  helfen.

— ( D i e b  s tä h le ) . Die Arbeitsburschen Laskowski und Lewan- 
dowski erbrachen den Speicher des H ändlers Besbrodda in Mocker und 
stahlen 9 Kalbfelle, welche sie an  einen anderen H ändler verkauften. — 
Der Arbeiter S to ll entwendete in  Gemeinschaft mit dem flüchtig ge­
wordenen Arbeiter P a u l M üller au s  einem Zimmer bei H errn  Bäcker­
meister S te in  einen Koffer, welcher einem Bäckergesellen gehörte und 
Uhren, Geld und verschiedene Sachen im Gesammtwerthe von 103 Mk. 
enthielt. — Die Diebe w urden  verhaftet.

— ( U n f u g ) .  A n der Ecke der Schuhmacher- und M auerstraße 
treiben allabendlich bis gegen 10 Uhr liederliche Frauenzim m er allerlei 
U nfug und belästigen die Passanten. E ines dieser Frauenzim m er hatte 
sich am F re itag  Abend als M a n n  verkleidet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 11 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . D er heutige Wafferstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 2,43 M eter ü b e r  Null. 
Der E isgang ist fast beendet, n u r am linksseitigen Ufer treibt noch ein 
schmaler S tre ifen . __________

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
K artoffeln3,00—3,50 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd ., M ohrrüben 
10 P f. pro 3 P fd ., Aepfel 1 0 - 1 5  P f. pro Pfd ., B u tter 0 ,9 0 -1 ,1 0  
Mk. pro P fd ., E ier 0 ,5 5 -0 ,6 0  Mk. pro M dl., H ühner 1 ,8 0 -2 ,4 0  
Mk. pro P a a r , Tauben 70—80 P f. pro P a a r , Enten 2,50—3,50 
Mk. pro P a a r , Gänse 3,00—4,50 Mk. pro Stück, P u ten  2,50—6,00 
Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : Weißfische 15—30 P f., Hechte 
40 P f., Barsche 40 P f., Breffen 3 0 —50 P f., Karpfen 90 P f. Frische 
Heringe 20 P f. pro 3 Pfd.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 60 russischen Schweinen hier ein.

* Mocker, 1. M ärz. (Die „Liedertafel" zu Mocker) veranstaltete 
gestern Abend im W iener Cafs ein Fastnachtsvergnügen, zu welchem sich 
ein überraschend zahlreicher Besuch eingefunden hatte; es w aren wohl 
nahezu 500 Personen erschienen. I n  bunter Reihe setzten sich die „Lieder- 
täfler" und Gäste mit ihren Damen zu Tische, welcher schmackhafte W urst 
und andere liebliche Atzung bot. W ährend sich hier der Leib am lecker 
bereiteten M ahle labte, wurde auch das O hr durch vierstimmige Gesänge, 
geleitet von Herrn O perndirigenten Schwarz, erfreut und der Geist durch 
muntere Couplets von der Bühne her erheitert. Lange w ährte die 
Tafel; es schien, als hätte männiglich mehrere Tage gefastet, um hier 
eine gute Klinge schlagen zu können. In fo lge  dieser ausgiebigen S tärkung  
konnte Müdigkeit beim Tanze nicht auskommen, weshalb auch dieser von 
länglicher D auer w ar. Alles w ar vergnügt bis zum H ahnenschrei.

S om  Krafen Woo«.
D ie Veröffentlichungen aus dem schriftlichen Nachlasse des 

Grafen Roon werden jetzt beendigt. Der Schlußartikel bringt 
u. a. eine tagebuchartige Aufzeichnung der W ittwe über Roons 
letzte Krankheit und hierzu eine Schilderung der letzten Begeg­
nung, die der hochselige Kaiser W ilhelm mit seinem ehemaligen 
Kriegsminister hatte. Graf Roon war Anfang Februar 1879  
nach B erlin  gekommen und hatte bis zur Einrichtung einer 
Prioatwohnung Zimmer im Hotel de Rome bezogen. Auf einer 
Ausfahrt erkältete er sich; das Leiden nahm akute Form an 
(Lungenentzündung) und über den Ausgang blieb kaum ein 
Zweifel. Kaiser W ilhelm I., selbst noch durch die Folgen des 
Nobilingschen Attentats geschwächt, besuchte den Kranken zwei 
Tage vor seinem (am 23. Februar erfolgten) Tode. Die 
Gräfin Roon berichtet: „E s war fast 6 Uhr, als ich heraus­
gerufen wurde; der Jäger S r . Majestät, der nun den Weg her­
über schon so oft gemacht, wollte mir selbst, ohne eigentlichen 
Auftrag sagen, daß S e . Majestät ihm fast auf dem Fuße folge, 
um den theuren Kranken zu sehen. W. konnte dem Könige ent­
gegeneilen. Dieser benutzte den Fahrstuhl, und ich konnte, 
während W. die Treppe wieder hinaufeilte, dem gnädigen Herrn 
entgegengehen. Er sagte noch vor der Thür zu m ir : S teht es 
wirklich so schlimm? Ich weiß nicht mehr, was ich antwortete. Er 
trat ein und bat mich mit bewegter S tim m e: S agen  S ie  dem
Feldmarschall, die Aerzte haben es mir erlaubt. Ich ging auf 
diesen Befehl voraus und sagte es ihm schnell. D a richtete sich 
der theure Kranke auf, streckte beide Hände dem Kaiser entgegen 
und sagte laut: Majestät, welche Freude, wie dankbar bin ich!
____ Der König reichte ihm beide Hände und sagte bewegt:
Muß ich S ie  so finden, mein alter Freund (oder mein lieber 
R oon); ich weiß die Worte und wie sie folgten, nicht mehr 
genau, war auch zu bewegt im Herzen; aber ich weiß, ich sah 
und fühlte, wie beglückt mein Herzenslieber M ann war. Der 
Kaiser ließ sich auf einen tiefen Lehnstuhl am Bette nieder, die 
Köpfe der beiden Alten waren dicht zusammen, der König hielt 
die Rechte des Kranken in seiner Linken, die Rechte hing noch 
in der schmalen schwarzen Binde. Mein lieber M ann beugte sich 
auf die Hand, ich glaube, der Kaiser hat es diesmal auch ge­
litten, daß er sie ihm küßte. —  S ie  sprachen leise, mein lieber

Kranker sprach schon schwer, so daß der König mich zwei M al 
fragte: wie sagt er? Es war immer wieder: „Dank, Dank, 
mein König!" und dann sagte er ihm auch, daß er morgens 
immer nach seinem Fenster schaue und nach der Fahne, ob er 
schon auf sei und schon wieder arbeite. Wichtiges oder gar po­
litisches wurde nicht gesprochen. A ls der König aufstehen wollte, 
durfte ich ihn etwas unterstützen, da er nur eine Hand brauchen 
konnte. „Ach, der tiefe S tuh l,"  sagte der Kranke. „Geht schon, 
geht schon." D ann stand der geliebte Herr noch am Bett, hielt 
die eine Hand, und die andere aus der Binde nehmend, streckte 
er die Finger nach oben: „Dort sehen wir uns wieder." Drehte 
sich langsam um, sah noch einmal zurück und rief: „Grüßen
S ie  die alten Kriegskameraden! S ie  finden viele." D as war 
erschütternd._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( D i e  B e r l i n e r  S t r a ß e n k r a w a l l e )  haben ihr Ende 

erreicht. Am Sonnabend ging es theilweise noch bunt her und 
die Zahl der Sistirten belief sich auf 23, während am Sonntage  
ein Einschreiten der Polizei kaum nöthig war. Ueber die Schwere 
und Anzahl der vorgekommenen Verwundungen und Verletzungen 
läßt sich noch kein übersichtliches B ild  gewinnen und es werden 
auch kaum erschöpfende Angaben darüber gemacht werden 
können. Leider ist ein Todter auf dem Schauplatz geblieben. 
Es ist nämlich am Freitag Abend ein Excedent dadurch schwer 
verwundet worden, daß ihm ein Ohr abgeschlagen wurde. Dieser 
M ann, der auch noch andere Verwundungen erlitten hatte, ist 
am Sonnabend früh gestorben. —  D ie bei den Excessen am 
Donnerstag Verhafteten, 37 an der Zahl, hatten am Sonnabend  
im Moabiter Kriminalgericht bereits das erste Verhör zu be­
stehen. D a einige der Excedenten die Betheiligung an Gewalt­
thätigkeiten und Plünderungen schon zugegeben haben, also quali- 
fizirter Landfriedensbruch vorliegt, so kommt die Sache vor dem 
Schwurgericht zur Verhandlung.

( D e r  M a l e r  P r o f e s s o r  K o p p a y  a u s  B e r l i n )  war 
bekanntlich im vorigen Som m er von dem Schöffengericht in 
Ueberlingen wegen rechtswidriger Aneignung von Engelsfigürchen 
zu acht Tagen Gefängniß verurtheill worden. D ie Strafkammer 
in Konstanz hat die Strafe auf 4  Wochen Gefängniß erhöht.

( U n t e r s u c h u n g ) .  Wie dem „Rhein. Courier" aus W ies­
baden gemeldet wird, ist gegen den bekannten Bodenbefitzreformer 
Fabrikant Michael Flürscheim auf Antrag der Staatsanw alt­
schaft des Landgerichts Karlsruhe die Untersuchung wegen Steuer- 
defraudation eröffnet und gleichzeitig das ganze Vermögen 
Flürscheims, dessen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist, be- 
schlagnahmt worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Pepefchen -er „Thorner Arelle".
B e r l i n ,  1. M ärz. Der sozialdemokratische Reichs- 

tagöabgeordnete Singer brachte gestern in einer Versamm­
lung im 4. Reichstagswahlkreise die Straßentumulte mit 
der bekannten Rede des Freiherr« von Stumm  im Reichs­
tage in Verbindung und warnte die zielbewußten Arbeiter 
von einer Betheiligung. Die alsdann gefaßte Resolution 
betonte, die Berliner Arbeiter seien nicht so wahnsinnig, 
sich a ls Versuchsobjekte der kleinkalibrigen Gewehre herzu­
geben.

W a r s c h a u ,  1. M ärz, 11 Uhr vorm. Wasserstand 
der Weichsel heute 2,15 Meter. D as Wasser fällt.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thörin
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

j 1. M ärz 29. Febr.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 202—50 201—60
Wechsel au f Warschau k u r z ............................ 2 0 2 - 6 0 2 0 1 - 4 0
Deutsche Reichsanleihe 3V, V o ....................... 9 8 - 7 0 98—70Preußische 4 "/§ K o n s o l s ................................ 1 0 6 - 4 0 106—30
Polnische Pfandbriefe 5 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan v b rie fe ..................

6 3 - 7 0
61— 10

6 3 - 3 0
6 0 - 8 0

Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V<> . . . . 9 5 - 2 0 95— 10
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 8 4 -1 0 1 8 3 -8 0
Oesterreichische K re d i ta k t ie n ........................... 1 6 9 - 5 0 1 7 0 - 5 0
Österreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l v e r :  A p r i l - M a i ............................
1 7 2 - 7 0 1 7 2 -7 0
2 0 3 - 2 0 2 - 5 0

M a i - J u n i ...................................................... 2 0 6 - 7 5 2 0 4 - 2 5
loko in  N ew y o rk ............................................. 1 0 6 -2 5 1 0 7 - 9 0

R o g g e n :  l o k o .................................................. 2 1 4 - 2 1 3 -
A pril-M ai ....................................................... 217— 215—20
M a i - J u n i ....................................................... 214— 212—50
J u n i - J u l i  .................................................. 210— 208—70

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ............................................. 5 4 - 3 0 5 4 - 6 0
Sept.-O ktb...................................... .... 5 4 - 5 0 5 4 - 4 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................................................. 6 5 - 7 0 6 5 - 5 0
70er lo k o .................................................. 4 6 - 1 0 4 6 -

70er A p r i l - M a i ............................................. 4 6 - 2 0 4 6 - 1 0
70er A ugust-Sepl.............................................. 4 7 - 3 0 4 7 - 1 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pEt.

K ö n i g s b e r g ,  29. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pT t. ohne F aß  still. Z ufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 25 000 Liter. 
Loko kontingentirt 64,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 44,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn de« 1. M ärz 1892.

W e t t e r :  rauh , Schnee.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt^, ^

W e i z e n  unverändert, 116/19 Pfd. hell 195/200 Nl-, 121/25 Psd. 
hell 202/205 M ., 127/29 Pfd. hell 207/210 Mk., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  unverändert, 112/13 Pfd. 204/206 M ., 114/17 P fd . 207/210 M . 
G e r s te  B rauw aare 163/173 M ., feinste über Notiz.
E r b s e n  F utterw aare 153—155 M ., M ittelw aare 160— 162 M .
L a s e r  150/153 M .

«eteoroloaisch» Beobachtungen in Thor».

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

SÜrke
Bewölk. Bemerkung

29. Februar 

1. M ärz

Arp
9Lx
7La

756.1
756.0
756.0

-i- 0.8
-  0.5
-  3.3

M .-
NL«
E

10
10
10

M i t t w o c h  a m  2. M ä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 46 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 40 M inu ten .

8«ii>«iisto1ke
direkt aus der Fabrik von V0N k!t«N L K-U88SN, Vrs1«l«>,
^  V  "llo aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Sammte und Plüsche jeder Art zu 

Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.



Bekanntmachung.
Die Lieferung der zur Bekleidung und zu 

den übrigen Bedürfnissen der Zöglinge des 
Kinderheims pro 1892/93 erforderlichen 
M ateria lien :

ca. 24,00 m Cachemir zu E insegnungs­
kleidern,

„ 4,00 „ Camelot zur Stoßkante,
„ 32,30 „ Kornmistuch zu K nabenan­

zügen,
M ollesquin zu Westen, 
Kalmuk zil Hausjacken, 
Plüsch zu Mädchenjacken, 
W ollatlas,
grauer starker K ittai, 
gedruckter Nessel,

„ 10,00 
18,67 

„ 4,00„ 1,00 
„ 51,50 
„ 100,00 
„ 18,00 
„ 39,00

-»chürzenzeug,
grauer Drillich zu Knaben­
anzügen,

„ 21,25 „ Taillenleinwand,
„ 26,60 „ graue F utterle inw and,
„ 133,60 „ D ow las zu Hemden,
„ 31,50 „ Leinwand zu Bettlaken,
„ 96,40 „ rothgestreifte Leinwand zu 

Bettbezügen,
„ 21,00 „ gestreifter Drillich zu U nter­

betten,
„ 6,00 „ Taillenköper,
„ 21,00 „ schwarzer Futterkittai,
„ 4  Dtzd. Taschentücher,
„ 2 „ weiße Handtücher,
„ 2 „ Küchenhandtücher,
„ 7 blaue Baumwolle und 
„ 4 „ graue Wolle

sollen an  den Mindestfordernden vergeben 
werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum
I«. März 1892 vorn,. 10 Uhr

in unserm Stadtsekretariat (Armenbureau) 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift „Lieferung 
von Kleider- rc. Stoffen für das 
Kinderheim."

Die Lieferungsbedingungen liegen in ge­
nanntem  B ureau  aus.

I n  den Offerten muß enthalten sein, daß 
dieselben auf G rund  der gelesenen und 
unterschriebenen Bedingungen abgegeben 
worden sind.

Thorn den 26. F eb ruar 1892.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Lieferung der zur Bekleidung und 

zu den übrigen Bedürfnissen der Zöglinge 
des Waisenhauses pro 1892/93 erforderlichen 
M ateria lien :
circa 4,50 m Cachemir zu E insegnungs­

kleidern,
M ollesquin zu Westen, 
Kalmuck zu Hausjacken, 
Kommistuch zu Knabenan- 
Zügen,
grauer starker Kittai, 
gedruckter Nessel, 
Schürzenzeug,
grauer Drillich zu Knaben­
anzügen,
Taillenleinwand, 
graue Futterleinw and, 
D ow las zu Hemden, 
Leinwand zu Bettlaken, 
rothgestreifte Leinwand zu 
Bettbezügen,
gestreifter Drillich zu U nter­
betten,
blaue Leinwand zu Schürzen, 

„ 2Vr Dtzd. Taschentücher,
„ Vs Dtzd. Handtücher,
„ 5 kx  graue Wolle und 
„ 2 „ blaue Baumwolle 

sollen an  den M indestfordernden vergeben 
werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum
10. März 1802 vorm. 10 Uhr

in  unserem Stadtsekretariat (Armenbureau) 
un ter Beifügung der P roben einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift: »»Lieferung 
von Kleider- pp. Stoffen für da» 
Waisenhaus." Die Lieferungsbedingun­
gen liegen in genanntem B ureau  aus.

I n  den Offerten muß die Erklärung ent­
halten sein, daß dieselben auf G rund  der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Ahorn den 26. F eb ruar 1892.
Der Magistrat._______

6,00
36.00
20.00

35.00
66.00 
12,00
32.00

16.00
30.00
70.00
10.00
82,00

21,00

10,00

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Freitag den 4. März d. Js.

vormittags 10 Uhr
werde ick in  resp. vor der Pfandkammer 
des Königlichen Landgerichtsgebäudes hier- 
selbst folgende Restaurationsgegenstände a l s :

Tische. Stühle, ferner ein 
Kleiderspind» ein Wäsche- 
spind» Spiegel» Sofas u. a.m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 29. F eb ru ar 1892.
H a r w a r ü t .

Gerichtvollzieher in  Thorn.

die«! I R r M W .  «e«!
das allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem H aushalt fehlen, da es das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
R einigungsm ittel ist.

Sämmtliche H aus- und Küchengeräthe, 
M etalle a ls : Gold, S ilber, Blech, Messing, 
Kupfer werden durch den pulrorvam  ohne 
jede Anstrengung in kürzester Zeit sauber 
und elegant geputzt.

E in  Angreifen, Beschädigen oder Zer­
kratzen der Gegenstände durch pulronsam  
ist ganz ausgeschlossen.
Sie alleinige Niederlage und L n g ro s  Verkauf

aäolf «äsen, Thorn,
Drogenhandlurrg.

8 8 .  8 u r 1 i i i  8
U M "  0  6  n t i  8  i  " M G

Seglerstr. 19, 1. Etage
empfiehlt sich zum
Ansetzen künstlicher Zähne,

sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne i 
H erausnahm e der W urzeln und zum i 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- > 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plom biren nach amerikanischem S y -!  

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vo lls tänd ig  
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter u n en t­
geltlich von 8—9 Uhr vorm ittags.

I I > .  K I v « » « ,
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14, 1

empfiehlt sich zum
K l a v i e r s t i m m e r ,  u .  k e p a n a t u n e n .

F ü r  gute Arbeit w ird garan tirt. — B e­
stellungen werden auch per Postkarte erbeten.

Uhren! Uhren!
Silberne Cylinder - Uemontoir» 

15 Mk.» silberne Damerr-Uemarrtoirs 
17 Mk.» goldene Damen-Uemantoir» 
26 Ulk.» silberne Cyl.-Uhren mit 
Schlüssel 10 Mk.» Uilkelnhren mit 
Schlüsseln.Uemontoir6 Mk.; 3 Jahre 
schriftliche Garantie.

l-oui8 1o86ph, Uhrmacher,
______________ Seglerstraße._________

M Caroussel. T
Ern gut erhaltenes Caroussel mit allem 

Zubehör, W ohnwagen und Packwagen ist 
wegen Krankheit meines Geschäftsführers 
sofort billig zu verkaufen.

Dasselbe kann bei m ir oder durch H errn 
«erm ann 81il>6 jederzeit besichtigt werden.

H o I ü v r - I k x A v r .

Preise.I Z t /  ützlllllHI!» IllM
^  DM" Breitestraße 33 "MW jp.
^  zeigt hiermit den E ingang sämmtlicher

 ̂ Frühjahrs-Renheiten ^
^  Kleiderstoffen und Damen-Consection »
^  an. Die Pariser Originale» welche in  den Schaufenstern nicht ausgestellt ^  
^  werden, stehen zur gest. Ansicht bereit. ^

^ _ _ _ _  S toffe  zu Ausegnuugskleideru _ _ _ _ »
^  H  in schwarz, creme u. weiß, in unübertroffen schöner A usw ah l.1
^  Preise. Kein Kaufzwang. Kein Kaufzwang. Preise. >>

Tlhillerffraße 17. Ausverkauf. S ch illerstraß e!7.
I n  Folge meiner schlechten Geschäftslage haben sich meine großen W aarenvorräthe 

nicht in dem M aße vermindert, als  es bei besserer Geschäftslage der F all gewesen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorstehenden „Geschäftsverlegung" die W aaren­
vorräthe in gestrickten Westen, Jacken, Hosen, Hemden. Unterröcken, Corsetts, H and­
schuhen, Socken und S trüm pfen , sowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, M uffen und 
Filzschuhen rc. rc. zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „G eneral-A usverkauf" veranstaltet habe. Beispielsweise verkaufe von heute a n : 
Gestrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 P f. an, gestrickte große Unterröcke von 
1,50 Mk. an, gestrickte Westen, Jacken und Hosen von 2 Mk. an, gestrickte Socken und 
S trüm pfe von 50 P f. an, gestrickte Corsetts von 1,50 Mk. an, Fell-M uffen von 1,50 Mk. 
an, Schürzen von 30 P f. an, F ü r  je 10 P f. einen Kartoffel-Sparschäler, eine große Puppe, 
3 Dtzd. Wäscheknöpfe, 3 Knäule Z w irn , 1 Stück B and, Schnur oder Litze und vieles 
andere, ä Stück 10 P f. F ü r  25 P f. 3 Stück Z w irn , 3 Rollen Maschinen-Nähgarn, 
3 Stück Doppel-Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, V2 Dtzd. schwere Eßlöffel und vieles, 
vieles andere sehr billig.

ll. Milek, Schillerstraffe 17.______

M M zum Waschen, Färben und Modernisiren
werden angenommen.

Neueste Faoons zur gefälligen Ansicht.
Altstadt. Markt 12.

1 0 0 0 0  M lL I- lL
werden gesucht auf eine sickere Hypothek. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

WE" Wichtig für Damen!
B on meinen rühmlichst bekannten M o U sc h m e iß b lä tte rn  "MW ohne U nter­

lage, die nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen entstehen lassen, hält für Thorn 
und Umgegend allein auf Lager:

Herr ttsrm. luoktenfklll, Elisabethftraße.
P re is  pro P a a r  50 P f. 3 P aa re  1 Mk. 40 P f. Wiederverkäufern R abatt.
Frankfurt a T.__________________ K«1»«it v. 8t«pl»»iii.

W k  P r c h .6 I t M ' M M  z M  P m jk ,
!! Uose-ösrse r __

* * * * * » » « « »  S L
eröffnet mit dem heutigen Tage wegen baulicher V eränderungen resp. V er­

größerung der Geschäftsräume

link» großen A nsnrrkaiif sämmtlich» M onrrn
bedeutend herabgesetzten Preisen.

Als hervorragend billig empfehle
eiuen großen Posten glattsarbigen W oll-R ouffelin

Lckl liollänck lavs-llastee
m it Zusatz kräftig und reinschmeckend, garan tirt a P fd . 80 Pfg. Postpakete 9 Pfd. 

Mk. 7,20 versende zollfrei unter Nachnahme.
Auf der letzten Brüsseler In te rn a tio n a len  N ahrungsm ittel- und Kochkunst Ausstellung 

mit der höchsten Auszeichnung, der „Goldenen Medaille" präm iirt.
Hier n u r einige von Tausenden der eingegangenen 

Anerkennungsschreiben:
Bitte sobald wie möglich m ir 18 Pfd . Java-Kaffee, 80 Pfg . das Pfd. zu senden, 

weil I h r  Kaffee gut und reinschmeckend ist. Wilh. Heinz, Duveldors, 22. M ärz 1891.
— D a m ir I h r  Kaffee geschmeckt hat, so bitte um Zusendung von 9 Pfd. an  Bäcker­
meister F ranz  Gaide, Katscher, 16. J a n u a r  1891. — D a mein Kaffee zu Ende geht und 
ich mit der S endung sehr zufrieden bin, möchte ick S ie  hierdurch ersuchen, m ir wieder 
9 Pfd. Java-Kaffee mit Zusatz zu senden. A. M aaß, K aufm ann, Döbel, 6. J a n u a r  1891.
— M it dem mir gesandten Kaffee w ar ich recht zufrieden, und bitte m ir die gleiche 
Q u a litä t wieder zugehen zu lassen. Karl Scklemlner, S tu ttg a rt , 19. J a n u a r  1691. — 
D a I h re  vorige S endung zu meiner größten Zufriedenheit ausgefallen w ar, so bitte ich 
um weitere 9 Pfd. I h re s  Java-Kaffees. M a rtin  Jensen, Orsbeck, 1. J u n i  1891. -  
B itte schicken S ie  m ir wieder eine S endung  von Ih re m  Kaffee, meine F ra u  hat sich so 
daran  gewöhnt, daß sie keinen andern mehr haben will, bitte um 9 Pfd. gegen Nach­
nahme. H- Althoff, Höxter, 3. J u n i  1891. — D a ich mit der ersten S endung  I h re s  
holländ. Java-Kaffee sehr zufrieden w ar, ersuche ich S ie  freundlichst, m ir wieder 9 Pfd . 
Ih re s  Kasfee's zu senden. M üller, Lehrer, Affhöllerback, 11. J u n i  1891.

V ersandt täglich, W i l l i .  Z e k u l t r ,  M o n a  b. H amburg.

M e I i- l i .I M M lg I t
VON

f. Klobig - Mocker.
W M - A ufträge per Postkarte erbeten, - M «

Tadellose la E ß k a M e l«
wie

8 o l » i » « « ü « v k « i » ,
8 p L t «  L « 8v n ,

v a l l » « r '8c l » «
empfiehlt und liefert frei in s  H aus
-tmanl! IMIen, Culmerstr. 20.

AM" Ein fast neues "MW

Billard
steht billig zum Verkauf im Ausschau! der
8>po,»i,«x«L sehen Brauerei, Neustadt.

D r. Spranger'sche Nagentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Nebelt., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Häm orr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u haben in 
den Apotheken ä F l. 60 Pf.___________

Mannesschnmche
heilt gründlich und andauernd
Pko1. lVleä. vr. Kisenr

Visa IX, porrsllsngasse 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatur.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt. 
M . Z. z. v. M auerstr. 36 l, ttökle'sches H aus.

Ales Kuhheu! (Schanzeilhell)
ist zu haben bei ^  L Nudak.
^ r a i n r ä k r o n  in  allen Dimensionen hat 
L - llN IlllN jM l billig abzugeben. 8. Sey.

kigai-i-en
in jeder P reislage,

tadellos
l in B rand u. Güte 

empfiehlt
clis (Z igarren- unä 

l a b a k b a n ä lu n g
von

M .
Ik orn , Nrvids8tr.50.

kür K M ilK  VON I n i n l i M l i l !
vers. Anweisung nach 17jähriger appro- 
birter Methode zur sofortigen radikalen

hiu Briefm. beizufügen. M a n  adressire:
a„f»rivatanr1aI1 Villa vk ria lin a  bei 

8ävkingsn B aden"._____________
L ) gut möbl. W ohnungen mit Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr. 469/4. 
G u t möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15, II.
ll möbl. Zim. z.verm. Brückenstr. a.Nr.14n.26.
lKUsakethstr. 1 4  sind 2  Wohnungen
^  in  der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.
1 Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
^  Zubehör zu vermiethen Karkellv. 6» 2 Tr.
^ i n  großer Ä ^ u s f lu ^ a d e n

Tuchmcherstr. 2 ^ . . . . . .
von ttöv,o> innegehabte AM" Mohnnng 
vom 1. A pril anderweitig zu vermiethen.

H errn  H auptm ann
----- M t '

er>ie von H errn H auptm ann 
^  seit 3V, Ja h re n  innegehabte
W ohnung, Seglerstr. Nr. 11, 1 Treppe, ist 
vom 1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei
ILlut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
d  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Z u erfragen 1 Treppe rechts.
1  m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
4  E ingang, isi billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen M auerstraße 36.

HV. « « « l k l « .
herrschaftliche Wohnungen, Bromberger 

Vorstadt Sckulstr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gasse und S trobandstr. zu verm.

Oikie. 8 »iR«ll.

ist die A M - 2 .  Etage» -WW best. au s 5 
Zimm ern, Küche mit Wasserleitung und 
A usguß, vom 1. A pril cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm. «R.

V o r sc h ilß -V m iin iiT lM
e. G. m. u. H.

Mittwoch den 2. März abends 8 Uhr 
im Kchützenhause r

Generalversammlung
Handwerker-Verein.

Donnerstag den 3. März abends 8 Uhr:
Vertrag

des H errn  S tad tbau ra th  8obm iltt: 
»»Ukodevne Pevkehvsnrittet rn Gvoh  ̂

s tä d te n ."
______ Der Borstand.______,

voncortiia.
V ersam m lu n g

in  IVinkIers Hotel
Mittwoch d. 17. 2. 92 abends 9 Uhr.
H V ü I l  Mittwoch:

Ä W s M «
eingetroffen.
Lr8ts Wiener Xatfek-kiöfltkrei.
Eine Ueekäuferin.

weläie das K u rz -  u .  M r itz w a a re n g e fc h iif t  
erlernt hat, sucht I H r i in k e i 'K -

Aalte Naharbkitklianr«,
sowie fn n g e  M ädchen»  welche das Putz­
fach zu erlernen wünschen, können sich 
melden bei

2 KehvLinge
sucht
Fabrik chirurg. Instrum ente  und M esser.

Kehrlinge ^
z rr A usbildung als Setzer sucht die Expe­
dition der „Culmer Zeitung" (Oari 
kranllt, Buchdruckereibesitzer, Culm Wpr.). 
M s^ehrere schöne große MohrrrrngerrH 

vermiethen Neue Jakobsvorstadt 2 4

Gesucht
pet 1. A pril cr. auf der Bromb. Vorstadt, 
erw. 1. Linie, ein gut möbl. nach vorn ge- 
legenes Zimmer. Gest. Off. u.lN.6. i.d.Exp.d.A 
herrsch. Wohn. v. 6 Zim. u. allem Z u b eh ö ^  
^  S ta ll rc. v. 1. A pril zu v. Schulstr. l8. 
^5 > n e  Dame s u c h t  2 gut möbl. Zimmer 
^  in einem feinen Hause. Adr. unter 
6. V. in der Expedition dieser Z tg. abzug-

Ein möblirtes Zimmer
für 1 H errn  während der nächsten Schwur- 
gerichtsperiode ges. Off, bef. d. Exp. d. A  
O  wei gut m öbl.P arte rre-Z im m er,B urschE
0  zir verm. Coppernicusstr. 12. (Artushof):
1  W ohnung 2 Zimmer u. Küche B r e i t e s  
^  1. Etage von sofort bis 1. April 1892
sehr billig zu vermiethen. 
der Exp. dieser Zeitung.

Z u  erfragen in

^ i r ^ m ö b l i r t ^  Zinnner von sofort zu veriN-
Tr. n ach vorn.

H auU
Allst. M arkt 20, bestehend aus Lad^' 

angr. W ohnung u. allem Zubeh. von sofo^ 
zu vermiethen.________  S k u lle n ^

^ i e  P arterreräum e In meinem

2. Etage:
eine W ohnung von 5 Zim. nebst Zub., sow^
kleine Wohnungen und kl.
zu vermiethen « l u n » ,  E u lm e rs tra tz e ^  
F H re  1 . E t a g e  von 5 Zim. nebst Zubeh- 
A »  v. 1 .A pril z.verm. 1. 8 ellnei-,Gerecktes^
t ^ i e  Wohnung des Herrn Premier-LieU^ 
^  nants von IVykreoici, Seglerstr. H , ^ 
versetzungshalber vom 1. April z u  vermiethen- 
Näheres bei 1
F ) a d e r r  n .  M a tz n a n g e n  v. 3 Zim. zu verm- 
Ak- Culmer Chaussee 44. Wi'obmanm.

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. B ursckenA ' 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 

v. H rn . Rentier I^evtL innegeh. M ohr* ' 
^  v. 3 Zim. n. Zub. v. sof.od.1.April z. verN ' 
Mocker, Kaminslci.gegenüber d. a l te n V ie M : 
H ^ a d e e s tv .  7  ist die !l. E ta g e »  5 ZimM^
^  und Zubehör, zu vermiethen. __
1 Laden mit 2 arrgr. Zimmern

 ̂ 1. Oktober 1892 zu vermiethen Altstadt'
Markt Mr. 16. W. 6u88ê »jjche1 Wohnung von 2 Zim m ern und 
^  zu verm. Tuchmacher- u. H o h e s t r^ -̂
^ > ie  Kellerräumlichkeiten in  un(Ai- 
^  Hause N r. 87, in welchen eine 
Handlung und in den letzten Jahren 
Bierverlagsgeschäft m it gutem Erfolg, 
trieben wird, sind von sofort zu vermied 

o. s. Vivtrlod L Sovo^  
/ L t u b e  und A lk o v e n  zu vermies 
^  S trobandstr. 12.
sL^ine W ohnung von 4 Zimmern I!. 
^  Zubehör zu verm. M ellinstraße^V -<
Kleine Wohnung zu vermied

Neust. Markt 18 bei N.

von 4 Zimm ern, Küche, Mädchens Hil- 
Speisekammer, Balkon und weiteren ^  
behör, gänzlich neu, zum Preise v.oi 
M ark zu vermiethen.
1 - .  2  mobl. Zim. z. v. Klosterstr. 
^einmöblirte Wohnung^sür 1 ^ ^ ^ ^

G«e kiel« A«iilik«mh>""H

Druck und Verlag vo» C. Dombr««gkt j» Thorn.


